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IX. Jahrgang Nr. 5 15. Mai 1941

Blätter zur Aufklärunq qeqen Aechlunq und Vorurteil
(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

Melancholie
Zwei Sonette von Dick Ostorf

Und wieder kam die Zeit der Maienlieder.
Die Nachtigall sang durch die ganze Nacht,
Und als ich einsam stand auf stiller Wacht,
Bracht' mir der süße Duft von blauem Flieder

Mit tausend Schmerzen die Erinn'rung wieder
An Sternennächte toller Friihlingspracht,
Durch die mit ihm, der mir das Glück gebracht,
Ich schritt, den Arm um seine schlanken Glieder.

Denn, ach, die Sehwalben haben Wort gehalten;
Sie kamen wieder, als es Lenz geworden.
O könntest du wie sie Schwingen entfalten

Und, daß Sehnsüchte meine Ruh' nicht morden,
In meine Arme eilen, eh' der kalte Norden
Die Liebe läßt in deinem Herz erkalten!

*
Du Kleinod jener selig jungen Tage,
Du Strahl der ersten Liebe meiner Seele,
Du. dessen Unschuld ohne jede Fehle,
Des' Bild ich tief in meinem Herzen trage:

Wann wirst du wieder scheinen in die Tage,
Die zu verschwenden ich mich einsam quäle,
Durch deren Dunkel ich mich traurig stehle,
Den Wäldern nur vertrauend meine Klage?

Wann werd' ich wieder deine Hände fassen
Und wie in Tagen, die verweht, vergangen.
Von deiner Liebe mich umfangen lassen?

Wann wirst du, Zärtlicher, von meinen Wangen
Die Tränen küssen, die um dich geflossen,
Und niemals mehr verlassen den Genossen?
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